
      
            Das ist das Cover des Buches »Loki« von Louie Stowell
            

   
      
         
            Über das Buch

         
         In Band 4 der Reihe von Louie Stowell erlebt Loki ein magisches Abenteuer— witzig,
            rasant, einfach unvergleichlich Loki!

Ein magisches Duell — ob Loki dem wohl gewachsen ist? Als Gott der List und Lügen
            hat Loki sich schon viele Feinde gemacht. Doch als morgens vor der Schule plötzlich
            ein Elf auftaucht und ihn zu einem Zauberwettkampf herausfordert, hat Loki keine Ahnung,
            warum. Eines steht allerdings fest: In Sachen Magie ist er haushoch unterlegen. Gerade
            so kann er das Duell vertagen. Eigentlich müsste er nun also üben, üben, üben. Aber
            Hausaufgaben waren noch nie seine Stärke. Als der Tag des Zweikampfs näher rückt und
            es mit dem passenden Zauberspruch einfach nicht klappen will, fragt Loki sich: Kann
            es sein, dass er inzwischen zu menschlich und nett geworden ist, um sich mit dem Elfen
            anzulegen? Und: Wie kommt er bloß aus dieser Sache wieder raus?
         

      

   
      
         Louie Stowell

         Loki

         Leg dich nicht mit Elfen an!

         Mit Illustrationen von Ulf K.

         Aus dem Englischen von André Mumot

         Hanser

      

   
      
         [image: Schwarz-weiß Zeichnungen aller relevanten Figuren: Loki, Valerie, Heimdall, Hyrrokkin, Thor, Heimdall als Weihnachtsmann, Georgina, Vinir, Odin.]

      

   
      
         Für meine Mum

      

   
      
            Weltenbaum 
            

         
         [image: Schwarz-weiß Zeichnung des Weltenbaums mit Midgard in der Mitte, auf den Ästen darüber Wannaheim und Asgard, auf den Ästen darunter die Elfen und Jotunheim, zwischen den Wurzeln Feuer, Zwerge, Hel und Eis.]

      

   
      
            Über dieses Buch
            

         
         Ich bin Loki, der nordische Gott der Hinterlist und der Trickserei. Hier folgen einige
            wichtige Fakten über mich:
         

         [image: Schwarz-weiß Zeichnung von Loki. Er sagt: „Ich bin zurück, ihr Sterblichen! Habt ihr mich vermisst? Natürlich habt ihr das. Was müsst ihr gelitten haben!“]

         
            	~

            	
               Derzeit lebe ich in der Gestalt eines Menschenjungen.

            

            	~

            	
               Ich kann mich jederzeit verwandeln.

            

            	~

            	
               Früher war ich mal ein Pferd.

            

            	~

            	
               Heute bin ich Profi-Magier.

            

         

         
            Profi-Magier? Wohl eher ein inkompetenter, arroganter Anfänger!

         

         Meine Taten in Midgard (von euch wohl Erde genannt) muss ich aufzeichnen — in diesem
            magischen Tagebuch, das mich korrigiert, wenn es mich bei einer Lüge ertappt.
         

         
            Erlaubt mir nun, eure schwammigen Erinnerungen an einige meiner grandiosen Abenteuer
                  aufzufrischen …

         

         [image: In Form eines Schlangen-und-Leitern-Spiels werden Lokis Erlebnisse auf der Erde illustriert. Er wurde verbannt, hat eine Scheinfamilie bekommen, zwei Menschen-Freundinnen gefunden, Frostriesen besiegt, einen Zauberstab geschenkt bekommen und einen verfluchten Ring gefunden. Loki fragt sich, was als Nächstes passieren wird.]

      

   
      
            Tag 1
            

            Dienstag

         
         
            LOKIS TUGEND-SCORE (LTS):
0
            

            Irgendwann werden mir wohl die Neustarts ausgehen. Also übertreib’s nicht!

         

         Mein Name ist Loki, und ich bin eine Hexe.

         Zumindest nennt meine beste Freundin Valerie so alle Leute, die Magie beherrschen.
            Offenbar haben die Sterblichen hier in Midgard ihre Hexen früher verbrannt. Das machen
            sie inzwischen nicht mehr. Ich bin mir nicht ganz sicher, warum sie damit aufgehört
            haben, aber Valerie meint, offenes Feuer sei schlecht für die Umwelt. Das könnte also
            durchaus der Grund sein.
         

         Da ich ein so extrem talentierter und attraktiver Gott bin, erreiche ich selbstverständlich
            sofort Perfektion, wenn ich etwas Neues ausprobiere. Daher bin ich schon jetzt besser
            als jede Hexe! Ich bin der größte Magier aller Zeiten.
         

         
            Muss ich diese schamlosen Falschdarstellungen korrigieren, oder genügt es, wenn ich
               ein unhörbares, aber sarkastisches Räuspern von mir gebe?
            

         

         
            Einigen wir uns darauf, dass wir uns nicht einigen können.

         

         Also: Schon jetzt bin ich ein mächtiger Beherrscher magischer Sprüche, gebe aber zu,
            dass heute einer meiner Zauber nicht ganz reibungslos zum gewünschten Ergebnis geführt hat.
         

         Alles begann beim Schulfrühstück …

         Valerie war an diesem Tag zu Hause geblieben, und während Thor sich auf die Suche
            nach seinen Sportfreunden machte, setzte ich mich zu Georgina und — tragischerweise —
            zu ihren rotznasigen kleinen Brüdern.
         

         »Oh, hi, Liam«, sagte Georgina. »Könntest du mir einen Gefallen tun und kurz auf David
            und Isaac aufpassen? Ich hol uns nur schnell noch ein Wasser.«
         

         Ich willigte gern ein.

         
            LÜGE VERMERKT. Deine Antwort lautete: »Wenn’s unbedingt sein muss.«
            

         

         
            Aber ich habe es getan!

         

         [image: Comicstrip, in dem sich Loki sich neben die zwei jüngeren Brüder von Georgina setzt, während diese sich Brote teilen. Kurz darauf weint der kleinere Bruder. Der größere ruft nach Georgina, während Loki sich zufrieden mit verschmiertem Mund zurücklehnt.]

         »Was ist los?«, fragte Georgina atemlos.

         »Er hat meinen Toast abgeleckt!«, heulte das kleinere Kind.

         »Ich habe ihm lediglich einen Gefallen getan und die überschüssige Butter entfernt.
            Weil ich bekanntlich immer zu guten Taten bereit bin!«, sagte ich.
         

         »Gut?! Das hältst du für eine gute Tat?« Georgina schaute mich wütend an — so wütend, dass
            es mich nicht gewundert hätte, wenn mir augenblicklich das Herz stehen geblieben wäre.
            »Du würdest nicht mal begreifen, was es bedeutet, gut zu sein, wenn dir ein ganzer
            Engelschor die Definition vorsingen würde.« Hastig zog sie ihre Brüder vom Tisch fort.
            Und mit einem vernichtenden Blick zurück über die Schulter fügte sie hinzu: »Genau
            genommen glaube ich nicht, dass du jemals irgendetwas Gutes für mich getan hast, seit ich dich kenne.«
         

         [image: Schwarz-weiß Zeichnung von grübelndem Loki. Er denkt: „Hab ich nicht? Na schön. Wenn Georgina möchte, dass ich ihr etwas Gutes tue, dann bekommt sie etwas Gutes.“]

         Genau genommen würde sie nicht nur etwas Gutes von mir bekommen, sondern etwas …

         
            FABELHAFTES!

         

         
            Ich trau mich gar nicht zu fragen, was dann passiert ist.

         

         Hoch motiviert, Georgina zu beweisen, wie gut ich sein konnte, sagte ich ihr, sie
            solle mich vor dem Theaterkurs im Klassenzimmer von Miss Loach treffen. Okay, erst
            einmal legte sie eine gewisse Skepsis an den Tag, aber schließlich gab sie nach. Und
            bevor sie zur verabredeten Zeit auftauchte, pustete ich in dem leeren Klassenraum
            Ballons auf und brachte ein Banner an.
         

         [image: Schwarz-weiß Zeichnung eines Banners. Darauf steht: „Georgina ist die Beste! Alles Liebe von Liam, deinem treuen Freund.“]

         Um dem Ganzen noch den letzten Schliff zu geben, fand ich einen Zauberspruch, der
            für besonders feierliche Stimmung sorgen sollte. Lediglich ein glänzender Kieselstein
            war dafür nötig. Ich hatte den Zauber nicht geübt, aber der Spruch war so leicht,
            dass er für Loki, den cleversten aller Götter, keine Herausforderung darstellte.
         

         
            Oh. Oh nein. Oh nein, nein, nein.

         

         Kaum war Georgina im Klassenzimmer aufgetaucht, küsste ich den Kieselstein, um den
            Spruch abzuschließen. Sofort war der gesamte Raum von Glitzer erfüllt. Und einen Moment
            lang sah ich, wie die Augen meiner Freundin vor Freude aufleuchteten …
         

         … bis sich der Glitzer in Feuer verwandelte, aus der Freude Panik wurde und im Raum
            ein gewaltiges Chaos ausbrach.
         

         [image: Schwarz-weiß Zeichnung der im Text beschriebenen Szene.]

         
            Das ist ja noch schlimmer, als ich erwartet hatte.

         

         Vielleicht wäre alles glimpflich ausgegangen, hätte nicht plötzlich die Theaterlehrerin
            die Klassenzimmertür aufgerissen. Sie trug eine neongelbe Warnweste und sah, wie wir
            beide klitschnass unter einem verkohlten Banner standen, auf dem gerade noch unsere
            Namen zu erkennen waren.
         

         Nachdem sie die Überreste meiner Brandstiftung erblickt hatte, zeigte Miss Loach mit
            zornigem Blick Richtung Notausgang.
         

         »Georgina! Liam! Wir müssen das Gebäude augenblicklich evakuieren. Aber danach — sobald
            die Sicherheit der gesamten Schule gewährleistet ist — begebt ihr euch sofort zum
            Büro des Direktors!«
         

         »Aber, Miss Loach …«, begann Georgina.

         »Ich will nichts hören!«, entgegnete Miss Loach. »Bei Liam ist das ja nichts Neues.
            Aber du, Georgina? Feuer legen?« Sie schüttelte den Kopf. »Ich bin so enttäuscht von
            dir.«
         

         In Georginas Augen funkelten wütende Tränen. Vielleicht waren es auch traurige Tränen.
            Irritierend zweideutige Tränen jedenfalls.
         

         Ich hörte mein Gewissen flüstern.

         Du musst die Verantwortung übernehmen und dafür sorgen, dass Georgina keinen Ärger
               bekommt.

         Dies war meine Gelegenheit! Jetzt konnte ich diese (womöglich) wütenden Tränen in
            ein Lächeln der Freude und der Dankbarkeit verwandeln. Und ich konnte Georgina beweisen,
            dass ich doch gut und tugendhaft bin!
         

         
            Loki: Miss Loach, Georgina hat nichts …
            

            Miss Loach: Wir evakuieren das Gebäude. SOFORT!
            

         

         In ihren Augen brannte ein Feuer, das so wild loderte wie der Atem des Drachen Nidhogg.
            Ihre Lippen verzerrten sich zu einer Fratze, die so grausam war wie die Schnauze des
            Riesenwolfes Skalli, der die Sonne verschlingen will. Und die Fäuste schwang sie mit
            einer Wut, die machtvoll war wie …
         

         
            Okay, okay, wir haben’s verstanden. Jetzt ist es aber auch mal gut mit deinen Übertreibungen.
               Sie ist bloß eine Lehrerin.
            

         

         Bloß eine Lehrerin? Du bist ein Buch, das nichts fühlt. Du kannst dir unmöglich vorstellen,
            wie beängstigend eine Lehrerin für jemanden ist, der die Gestalt eines menschlichen
            Kindes angenommen hat!
         

         Weil wir nicht in dieselbe Klasse gehen, mussten Georgina und ich bei der Evakuierung
            auf dem Schulhof in verschiedenen Gruppen stehen, aber auf dem Weg ins Büro des Direktors
            waren wir dann wieder vereint.
         

         Während Georgina und ich eilig über den Flur marschierten, sagte sie: »Ich fasse es
            nicht, dass du nicht zugeben wolltest, dass du schuld warst! Nein, warte, ich fasse
            es durchaus! Du bist wirklich das LETZTE!«
         

         
            Loki: Miss Loach hat mich nicht zu Wort kommen lassen!
            

            Georgina: Seit wann hast du ein Problem damit, den Mund aufzumachen, wenn du die Klappe halten
               sollst?
            

            Loki: Ich hab’s versucht!
            

            Georgina: Nicht wirklich.
            

            Loki: Aber ich wollte doch nur beweisen, dass ich dein Freund bin.
            

            Georgina: Darum hab ich dich nicht gebeten.
            

            Loki: Ja eben! Es war meine eigene spontane Idee! Wenn das kein Beweis dafür ist, wie gut
               ich bin, dann weiß ich auch nicht!
            

         

         [image: Schwarz-weiß Zeichnung von Georgina mit wütendem Gesichtsausdruck. Sie sagt: „Genau das ist das Problem. Du weißt nicht, was gut ist.“]

         Das Büro des Direktors ist ein Ort, den ich ungefähr so oft aufsuche, wie Thor einen
            fahren lässt. Georgina aber schaute sich bei unserem Eintreten um, als würde sie zum
            allerersten Mal den schrecklichen Geheimnissen der Nornen gegenübertreten, die all
            unsere Schicksale in Händen halten, sie aber niemals verraten.
         

         Bevor ich erklären konnte, dass Georgina unschuldig war — und, noch wichtiger, dass
            ich ein sehr guter Freund bin —, hob der Direktor warnend seinen Zeigefinger. Das
            universelle Zeichen, um für Ruhe zu sorgen.
         

         »Miss Loach hat mich darüber informiert, dass ihr den Feueralarm ausgelöst habt«,
            sagte er.
         

         »Genau genommen …«, begann ich, wurde aber sofort von einem vernichtenden Blick zum
            Schweigen gebracht, der bedrohlicher war als die Raserei einer in die Schlacht ziehenden
            Walkürenhorde.
         

         Der Direktor wandte sich an Georgina. »Von dir hätte ich etwas anderes erwartet, Georgina
            Olowo. Normalerweise bist du das Aushängeschild dieser Schule. Deine Eltern werden
            furchtbar enttäuscht sein.«
         

         Georgina sackte in sich zusammen und schien regelrecht zu schrumpfen — wie eine traurige
            Schnecke unter einem Berg aus Salz.
         

         »Aber, Sir …«, begann sie.

         »GENUG! Liam Smith, ich weiß wirklich nicht mehr, wie ich dir begreiflich machen soll, was
            deine Taten für Konsequenzen haben werden.« Der Direktor seufzte tief. »Wie eure Strafe
            aussehen wird, entscheide ich in Kürze. Jetzt geht zurück in eure Klassen!«
         

         Er zeigte zur Tür, während wir mit gesenkten Köpfen aus dem Raum schlichen — wie Bello,
            wenn Hyrrokkin ihn dabei erwischt, dass er an den Möbeln kaut.
         

         Bevor ich noch ein Wort zu Georgina sagen konnte, rauschte sie auch schon davon zu
            ihrem Klassenzimmer, ohne sich noch einmal umzuschauen.
         

         »Georgina, warte, ich kann das in Ordnung bringen!«, rief ich hinter ihr her. Aber
            es brachte ja sowieso nichts. Denn ich hatte immer noch nicht die geringste Idee,
            wie ich das anstellen sollte.
         

      

   
      
            Tag 2
            

            Mittwoch

         
         
            LOKIS TUGEND-SCORE (LTS):
-250
            

            250 Punkte Abzug, weil du dafür gesorgt hast, dass Georgina Ärger bekommt. Selbst
               wenn du in etwa das Richtige tun willst, begehst du schwere moralische Fehler.
            

         

         Als ich Valerie vor dem Unterricht auf dem Pausenhof traf, erzählte ich ihr, dass
            Georgina auf keine meiner Textnachrichten geantwortet hatte.
         

         
            Loki: Bist du von Frostriesen entführt worden?
            

            Loki: Bist du in dem Schnodder ertrunken, der aus den nasalen Körperöffnungen deiner Geschwister
               fließt?
            

            Loki: Wurde euer Haus heute Nacht von einem Asteroiden getroffen?
            

            Loki: Bist du tot?
            

         

         Valerie informierte mich darüber, dass Georginas Eltern ihr das Telefon abgenommen
            hatten. Natürlich! Sie hatte meine Nachrichten gar nicht gesehen! Das war die einzig
            plausible Erklärung dafür, dass sie mir nicht geantwortet hatte.
         

         
            Ach ja?

         

         Aber als ich auf die Schultür zuging und erklärte, ich wolle vor dem Unterricht noch
            mit Georgina sprechen, hielt mich Valerie zurück.
         

         »Nicht«, sagte sie. »Georgina will wirklich nicht mit dir reden.«
         

         Dies war äußerst verwirrend. »Wie soll ich die Sache in Ordnung bringen, wenn ich
            nicht mit ihr reden darf?«, wandte ich ein. »Vielleicht sollte ich es mit einem weiteren
            großen Freundschaftsbeweis versuchen?«
         

         [image: Schwarz-weiß Zeichnung der im Text beschriebenen Szene.]

         Valerie nahm mich am Arm und führte mich zu der abgeschiedenen Ecke neben den Mülltonnen.

         »Lass Georgina lieber eine Weile in Ruhe. Jedes Mal, wenn du mit ihr sprichst, machst
            du alles nur noch schlimmer. Ich wünschte, du würdest aufhören, so …«
         

         Bevor sie ihren zweifellos unfairen Satz beenden konnte, schoss ein gewaltiger Lichtstrahl
            vom Himmel herab und saugte mich in die Höhe.
         

         Ich kniff fest die Augen zusammen. Vielleicht würde mir mein Schicksal erspart bleiben,
            wenn ich es nicht sehen musste! Als ich sie wieder öffnete, saß ich auf dem Boden
            in einem leeren Raum, mitten in einem seltsam schimmernden Lichtkegel. Dahinter erkannte
            ich eine große, dünne Gestalt, die in der Dunkelheit lauerte und mich ansah.
         

         War das … konnte es möglich sein … hatte Valerie tatsächlich recht? War das …

         »… ein Außerirdischer?«, stieß ich ungläubig aus.

         »Ich dachte, ein Gott müsste es besser wissen. Ich bin kein Außerirdischer.« Die große, dünne Gestalt trat
            ins Licht.
         

         [image: Schwarz-weiß Zeichnung des Elfen Vinir, der in einen Lichtkegel tritt und sagt: „Ich bin Vinir Völundsson, ein Fürst aus Alfheim, Gebieter der dunklen Elfen, Sohn des legendären Schmiedes Völund.“ Loki guckt erschrocken.]

         Der Elf richtete seinen flammenden Blick auf mich, und ich erschauderte. Wut lag in
            diesen Augen, und sie schien sich auf MICH zu richten.
         

         
            Vinir: Ich habe eine lange Reise in meinem Streitwagen hinter mir, von Alfheim in die Tiefen
               von Hel, von der Eiswelt Jotunheims zu den Höhen Asgards, bis ich nach vielen Monaten
               endlich dein Versteck in diesem jämmerlichen Reich aufgestöbert habe!
            

            Loki: Monate? Leutesuchen ist nicht gerade deine Stärke, oder?
            

         

         Vinir streckte beide Arme aus und verkündete: »Ich bin gekommen, um schreckliche Rache
            an meinem Feind zu üben!«
         

         Darauf schaute er mich vielsagend an.

         [image: Schwarz-weiß Zeichnung von Vinir und Loki. Vinir hat spitze Ohren, schulterlanges Haar, trägt einen Umhang und eine Totenkopf-Gürtelschnalle. Er deutet auf Loki. Loki fragt: „Und dein Feind bin ich?“]

         »Tut mir leid, aber … wer bist du? Vinir … wer?«
         

         Der Elf schaute mich ungläubig an. »Vinir Völundsson! Dein todbringender Erzfeind!«

         Ich zuckte ratlos mit den Schultern.

         Der Elf schüttelte seine Enttäuschung ab, indem er seine langen seidigen Haare in
            den Nacken warf und sich räusperte.
         

         »Odin hat mir mitgeteilt, dass du mittlerweile Magie praktizierst, und daher …« Vinir
            machte sich so groß, dass er nur noch auf den Spitzen seiner äußerst stylischen Stiefel
            stand. »… bin ich gekommen, um dich zu einem magischen Duell auf Leben und Tod herauszufordern.«
         

         »Und … warum?« Ganz im Ernst, ich war völlig verdattert. Außerdem war ich kein Fan
            von diesem »Auf Leben und Tod«-Gerede.
         

         »Ich muss meine Ehre wiederherstellen, nachdem du mich bei einem Fest beleidigt hast —
            vor meinem Vater!«
         

         »Geht’s ein bisschen genauer?«, fragte ich. »Ich habe viele Leute beleidigt. Auf vielen
            Festen — und vor vielen Vätern.«
         

         
            Vinir: Es war bei einem Gelage in Freyas Halle. Das Gelage in der Nacht, als du Sifs Haare
               abgeschnitten hast.
            

            Loki: Aaaach, DAS Gelage.
            

         

         An das Gelage, das zu meiner Verbannung nach Midgard geführt hatte, erinnerte ich
            mich. Aber an keinen Elfen. Ich hatte damals allerdings auch Wichtigeres im Kopf gehabt.
         

         »Deine Beleidigungen klingen mir noch immer in den Ohren, du unverschämter Flegel!«,
            knurrte Vinir. »Der Blick des Mitleids und des Ekels auf dem Antlitz meines Vaters …«
            Er brach ab und stieß ein schmerzliches Zischen aus. »In meiner Familie herrscht ein
            strenger Ehrenkodex, wie bei allen Elfen am Hof. Eine Beleidigung darf niemals ungesühnt
            bleiben!«
         

         »Du willst Rache, weil ich dich vor deinem Daddy beschimpft habe?«, fragte ich. »Bist
            du da nicht vielleicht ein klein wenig übersensibel? Ich meine, wen interessiert’s,
            was dein Vater denkt? Klingt für mich nach einem ziemlich jämmerlichen Langweiler,
            wenn er so wenig Spaß versteht.«
         

         Damit hatte ich offenbar das Falsche gesagt. Dies wurde recht deutlich, denn der Elf
            packte mich und stieß mich ziemlich grob gegen die Wand seines magischen Fluggefährts.
         

         [image: Schwarz-weiß Zeichnung von Vinir, der Loki mit seinem Zauberstab droht und dabei sagt: „Wir werden uns um Mitternacht duellieren, übler Schurke! Bring deinen Zauberstab mit!“]

         Er ließ mich los, steckte seinen Zauberstab ein und klopfte sich angewidert die Hände
            ab, als hätte er etwas Schmutziges berührt.
         

         Es war an der Zeit, sich rasch etwas Geistesgegenwärtiges einfallen zu lassen.

         Ich weiß wenig von den Elfen, abgesehen von der Tatsache, dass sie sehr groß, ärgerlich
            schön und äußerst begabt in Sachen Magie sind.
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Valerie 1@
Y f

Georgina

Dann finde ich einen
magischen Ring!

Puh! Thor

g oy AST
’ mich jo nicht

umgebracht.

Ich bekomme einen

Zauberstab geschenkt.
Yay! Aber ich ibe meine
Spriche nicht.

Ups, erist
verflucht!
Ich verwandle mich
in einen Schurken
und bringe beinahe

Yay! (Andere Leute
sind allerdings immer noch
sauer deswegen.)

Was passiert als Nachstes?
Wir werden es gleich sehen...
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